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Allgemeines

1.4.1.

Einzuhaltende Vorschriften

1.1.

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden auf-grund
des § 4 Abs. 3 und 17 der Verordnung iliber Allge-meine Be-
dingungen fiir die Versorgung mit Fern-wérme (AVBFernwaér-
meV) festgelegt und sind von dem Kunden zu beachten.

Geltungsbereich

1.2.

Diese Technischen Anschlusshedingungen Heizwasser (TAB)
einschlieBlich der dazugehdrigen Datenblétter gelten fiir die
Planung, den Anschluss und den Betrieb neuer Anlagen, die
an die mit Heizwasser betriebenen Nah- und Fernwérme-
netze der SWN Stadtwerke Neumiinster GmbH (nachstehend
SWN genannt) angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil des
zwischen dem Anschlussnehmer bzw. Kunden und SWN abge-
schlossenen Anschluss- und Versorgungsvertrages.

Die Technischen Anschlussbedingungen sollen den Kun-den,
den Fachbetrieben, den planenden Ingenieurunter-nehmen
und den an einer Fernwdrmeversorgung Interessierten die
technischen und gesetzlichen Informationen zum Anschluss
einer geplanten oder vorhandenen Heizungs- oder Trinkwas-
sererwdrmungsanlage geben.

Diese TAB sollen dazu beitragen, richtig ausgelegte Kunden-
anlagen zu erstellen, die eine sichere, storungsfreie und wirt-
schaftliche Warmeversorgung garantieren.

Fiir bereits in Betrieb befindliche Anlagen gilt diese Fassung
der TAB nur bei wesentlichen Anderungen in den Grenzen des
§ 4 Abs. 3 Satz 5 AVBFernwarmeV.

Anderungen und Ergdnzungen der TAB gibt SWN in geeigneter
Weise bekannt. Sie werden damit Bestandteil des Vertragsver-
haltnisses zwischen dem Anschlussnehmer bzw. Kunden und
SWN.

Aushédndigung TAB

1.3.

SWN stellt jedem Kunden oder Interessiertem auf Wunsch die,
dem Anschluss- und Versorgungsvertrag zugrunde liegende,
TAB kostenlos zur Verfligung.

Geltungsbeginn

1.4,

Diese TAB gelten ab 25.07.2013 und ersetzen die Ausgabe
Oktober 2008.

Technische Grundlagen

Die Harmonisierung der Normen und Vorschriften in den eu-
ropdischen Mitgliedsldandern ist noch nicht abgeschlossen. Es
kann daher in den TAB Hinweise auf Vorschriften oder Normen
geben, die zwischenzeitlich angepasst wurden. In diesem Fall
gilt bis zur Herausgabe liberarbeiteter TAB sinngem&R der ent-
sprechende Nachfolger.

1.4.2.

Planende und ausfiihrende Firmen sind gem. AVB Fern-
wéarmeV § 12/1 vom Kunden auf Einhaltung der TAB und
der sonstigen gesetzlichen und technischen Vorschriften
bei allen Arbeiten zur Errichtung, Erweiterung und Ande-
rung der Ubergabestation und der Kundenanlage zu ver-
pflichten.

Elektrische Verdrahtung

1.4.3.

Die Verdrahtung aller elektrischen Bauteile und der An-
schluss des erforderlichen Potentialausgleichs an die Hei-
zungsleitungen sind von konzessionierten Elek-troinstalla-
teuren vom Kunden nach den VDE-Vorschriften ausfiihren
zu lassen.

Anschlussmoglichkeit

1.4.4.

Auf Anfrage stellt SWN fest, ob die Moglichkeit einer Fern-
warmeversorgung an das Heizwassernetz besteht und ob
die Kundenanlage angeschlossen werden kann. Bei der
Warmeversorgung durch Heizwasser kann die mogliche
Betriebsweise - direkt oder indirekt - nur in Abstimmung
mit SWN festgelegt werden.

Auslegungsparameter

1.4.5.

Vorhandene Kundenanlagen sind vor dem Anschluss an
das Fernheizsystem nach den gesetzlich geltenden Vor-
schriften, dem Stand der Technik und der TAB entspre-
chend, aus-, um- bzw. nachzuriisten. Die technische Aus-
legung und Ausfiihrung kann nur in Abstimmung mit SWN
erfolgen.

Hydraulischer Abgleich

1.4.6.

Der hydraulische Abgleich ist bei Neu- und Altanlagen ent-
sprechend der DIN 18380 durchzufiihren.

Eigentumsvorbehalt

1.4.7.

Der Inhalt der Fernwarmenetze, das Heizwasser und die
Rohrleitungsfiihrung bis zur ersten Absperrarmatur sind
SWN-Eigentum. Der Warmetrdger Wasser entspricht den
Anforderungen des AGFW-Merkblattes und kann einge-
farbt sein. Fernheizwasser darf nicht verunreinigt, der An-
lage entnommen oder abgeleitet werden.

Sicherheitsmangel

Werden Mangel, die die Sicherheit gefdhrden oder erheb-
liche Stérungen erwarten lassen, an der Kundenanlage
festgestellt, so ist SWN gemaR AVB FernwarmeV § 14 dazu
berechtigt, den Anschluss und die Versorgung bis zur Be-
hebung dieser Mangel zu verweigern.
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1.4.8. Sicherheitseinrichtungen 2. Auslegungsdaten
Sicherheitseinrichtungen verhindern im Stérungsfall eine zu .
hohe Druck- oder Temperaturbelastung der Kunden-anlage. 2.1. Temperaturen und Driicke
Die Beeinflussung (festsetzen oder unwirksam machen) von Die SWN Stadtwerke Neumiinster GmbH betreiben Fern-
Sicherheits- oder festgelegten Messeinrich-tungen ist unzulds- wirmenetze mit verschiedenen Auslegungsparametern.
sig (s.a. AVB FernwdrmeV §33). Die folgende Tabelle zeigt die maximalen Temperaturen
und Driicke.
1.4.9. Verplombung
Sicher- Garan- max. Priif-
Die SWN-Plombenverschliisse und damit gesicherte Arma- heits~ G Betriebs- | druck
. .. . . technische | Netz- druck
turen und Bauteile diirfen nur mit Zustimmung der SWN oder Auslege- | vorlauf-
durch einen seiner Vertreter geéffnet oder entfernt werden. tempera- | tempera-
tur tur max.
Genehmi | -12 °C
1.5.
5 enehmigungsunterlagen Primarnetz
. . . . (umgestell- o o
Spétestens 14 Tage vor Errichtung der Anlage ist SWN ein el 140 °C 90 °C 16 bar 20,8 bar
Schaltschema der Hausstation zur Uberpriifung und ggf. Be- netz)
richtigung und Freigabe einzureichen. Sekundare
. . Heizwasser- | 120 °C 80 °C 4 bar 5,2 bar
Zur Inbetriebnahme sind folgende Unterlagen unter Verwen- netze
dung der dafiir vorgesehenen, nachfolgend auf-gefiihrten Vor- Nahwirme-
drucke zu beantragen: versorgung
(Aukrug,
= Bescheinigung iiber die Verwendung von Pressfittinge Boostedter
StraRe, Hart- | 110 °C 80 °C 4 bar 5,2 bar
= Bescheinigung iiber die Durchfiihrung einer Druckprobe wigswalden
StraRe, Wat-
Diese ausgefiillten Datenblatter werden Vertragsbestandteil. L LT
Bonebiittel)
:Z)erdAns;hLu%snehmer b,ZW' KundT.f!sT verpﬂ'l:cht:tt), d!ebanfal- Druckstufe ~ Armaturen  Primdrnetzz  min. PN 25
?n en Arbeiten von einem quali |z!erten achbetrieb aus Druckstufe Armaturen sonstige Netze: min. PN 6
fiihren zu lassen, welcher der Industrie- und Handelskammer
zugehérig oder in die Handwerksrolle der Handwerkskammer Differenzdriicke: Der minimale Differenzdruck betrdgt im
eingetragen ist. Er veranlasst den Fachbetrieb, entsprechend Primarnetz 0,86 bar und in den Sekundérnetzen 0,4 bar.
den jeweils giiltigen TAB zu.arbelten u.nd diese vollmhaltlnlch Bei der Auslegung der Anlagen ist zu beachten, dass die
zu beachten. Das gleiche gilt auch bei Reparaturen, Ergén- -
4 Veréind d | d : max. Vorlauftemperatur nur bei einer AuRentemperatur
zu.ngen und Veranderungen an der Anlage oder an Anlagen von -12 °C erreicht wird.
teilen.

) ) o L Die Heizwasservorlauftemperaturen mit denen SWN in das
Abwelchungep von .den TAB sind grunq‘satzllch unzulas.S|g. primére und sekundire Netz einspeist, werden in Abhén-
Alfsnahmen smfi bei Planungen vor Ausfithrung der Arbeiten gigkeit von der AuRentemperatur (siehe Abschnitt Heiz-
mit SWN abzustimmen. kurven) gleitend - konstant gefahren. Je nach Entfernung
Unklarheiten bei Auslegung und Anwendung sind vor Beginn vom Kraftwerl.( bzw. der prlmaren/sel'(undaren Heizwasser-

. . " Ubergabestation und dadurch bedingte Temperaturver-
der Arbeiten mit SWN zu klaren. . . N .
luste kdnnen sich an der Hausiibergabestelle abweichende
Werte einstellen. SWN betreibt das Heizwasser-Fernwar-
menetz ganzjahrig.
4 Stadtwerke Neumiinster
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In der folgenden Tabellen sind die Mindesttemperaturen der
Fernwarmenetze sowie die zuldssigen Riicklauftemperaturen
aufgefiihrt.

Mindesttemperaturen und max. Riicklauftemperaturen

Mindest-Vorlauf-
temperatur

Zulassige Riicklauf-

temperatur max.

Heizungsanlagen
Primérnetz (umge-
stelltes Dampfnetz) -
Altanlagen (Bestand
bis 01.12.2012)

Heizungsanlagen
Primdrnetz (umge-
stelltes Dampfnetz)
- Neuanlagen

75 °C 60 °C

75 °C 50 °C

Sekundare Heiz-

50 °C
wassernetze

70 °C

Nahwérmeversorgung
in Aukrug, Bonebiittel,
Boostedter Strale,
Hartwigswalder
StraRe und Wattenbek

70 °C 50 °C

Hinweis: Zur Auslegung der Warmeiibertrager siehe Pkt 5.5.1

Dariiber hinaus gelten folgende max. zuldssigen Riick-lauf-
temperaturen:

Verbraucher Anlagenriicklauftemperatur vg,

max.

Heizungsanlage

raumlufttechnische Anlage

(direkte Einspeisung) 40°C
Trinkwassererwarmungsanlage

Speichersystem gemal Nenn-
leistung nach DIN 4708

Durchfluss-System gemaR Nenn-
leistung nach DIN 4708

40 °C

30 °C

Die angegebene maximale bzw. vertraglich vereinbarte Riick-
lauftemperatur ist unbedingt einzuhalten. Der Durchsatz des
Waérmetragers ohne Auskiihlung ist nicht statthaft.

Die Einhaltung der Riicklauftemperatur ist durch den Aufbau
und die Betriebsweise der Haus- bzw. Wassererwdarmungs-
anlage sicherzustellen. Gegebenenfalls ist eine gleitende, der
AuRentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung
vorzusehen.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stell-
gerdt der Vorlauftemperaturregelung wirken, als auch durch
ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist so an-
zuordnen, dass er standig vom Umlaufwasser des jeweiligen
Heizkreises umspiilt wird bzw. im oder méglichst dicht am
Waérmeiibertrager anzuordnen, um Temperaturverdnderungen
schnell zu erfassen.

Die Frostschutzabsicherung von Liiftungszentralen, insbe-
sondere von Anlagen, die im Freien aufgestellt sind, ist im

2.2

Bedarfsfall mit SWN abzustimmen. SWN behalt sich aus-
driicklich vor, in der Ubergabestation eine Vorrichtung zur
Begrenzung der Riicklauftemperatur einzusetzen.

Einzusetzende Materialien

2.2.1.

Allgemeines

Zum Bau der Kundenanlage sind nur Werkstoffe, Materi-
alien und Bauteile zu verwenden, die fiir die zu erwar-
tenden Belastungen (Druck, Temperatur, Wasserqualitat)
zugelassen und ausreichend dimensioniert sind. Fiir die
Auslegung der Armaturen und Anlagenteile gelten die DIN
4747 und die entsprechenden AGFW-Merkblatter. Sicher-
heitseinrichtungen und Warmeiibertrager miissen gepriift
und bauartzugelassen sein. Die Druckgerate-/Betriebssi-
cherheitsverordnung ist zu erfiillen. Kundenanlagen am
Heizwassernetz mit direkter Einspeisung, bzw. bei indi-
rekter Einspeisung bis zum Warmeiibertrager, diirfen nicht
mit Gummikompensatoren oder Schlauchen ausgestattet
werden.

Die zur Verwendung kommenden Verbindungselemente
und Dichtungen miissen fiir die Betriebsbedingungen
bzgl. Druck und Temperatur geeignet sein.

2.2.2. Primédres Heizwassernetz - 16 bar

Im priméren Heizwassernetz (16 bar) sind auf der Primar-
seite, also zwischen dem Heizwassernetz und dem War-
meiibertrager, als nicht [6sbare Verbindungen ausschlieR-
lich geschweite Verbindungen zulédssig. Alle I6sbaren
Verbindungen sind als Flansch- oder als flachdichtende
Verbindungen auszufiihren.

. Sonstige Heizwassernetze

Weichlotverbindungen sind nur bis 110 °C unter Verwen-
dung geeigneter Sonderweichlote nach DIN 1707 zul&ssig.
Es sind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen.

Der Einsatz neuer Materialien (z. B. Kunststoffrohre in Hei-
zungsanlagen) ist mit SWN abzustimmen. Pressfittingsy-
steme bediirfen der ausdriicklichen Zustimmung der SWN.

. Alle Heizwassernetze

Nicht zugelassen sind:

= Hydraulische Kurzschliisse zwischen Vor- und Riicklauf,
= Bypasse (Uberstromregler),

= automatische Be- und Entliiftungen,

= Gummikompensatoren,

s \lerwendung von Aluminium, Zink und deren Legie-
rungen,

= Teflon-Dichtungsband.
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2.1.1.

SchweiRnahte

Hausanschluss

Fiir SchweiRarbeiten diirfen nur nach DIN 287-1 gepriifte
SchweiRer eingesetzt werden. Vor Beginn der Arbeiten sind
SWN die giiltigen Priifzeugnisse vorzulegen. SchweiBer, die
nicht den Anforderungen entsprechen, sind abzurufen und so-
fort zu ersetzen. Schweillndhte miissen mehrlagig ausgefiihrt
werden.

. SchweiRnahtpriifung

Ab einem Durchmesser von DN 80 sind 25% der SchweiRnéhte
je Abmessung und Schweiller zu 100% zu Lasten des Anla-
genherstellers zu priifen. Diese Uberpriifung erfolgt mittels
Durchstrahlungspriifung (RT) nach DIN EN 1435, DIN EN 462,
Priifklasse B. Die Bewertung der Durchstrahlungspriifung an
Rohrleitungen erfolgt nach EN DIN 25817, Zuldssigkeitsgrenze
#B“.

Die Auswahl der zu priifenden SchweiBnahte trifft SWN.
Der Anlagenhersteller hat SWN iiber die Priiffahigkeit der
SchweiRBnahte rechtzeitig zu informieren. Bei entsprechenden
Befunden ist der Prifumfang ggf. bis auf 100% zu Lasten des
Anlagenherstellers zu erhdhen.

Fehlerhafte SchweiRstellen sind herauszutrennen und zu er-
neuern. Die durchgefiihrten und bewerteten Priifungen miis-
sen mit aussagefdahigen Protokollen und den Durchstrahlungs-
aufnahmen dokumentiert und vor Inbetriebnahme {ibergeben
werden.

Die Kosten fiir Priifungen, die durch fehlerhafte Schweilnéhte
verursacht wurden, gehen zu Lasten des Anlagenherstellers.

SWN behélt sich vor, auf eigene Kosten weitere zerstdrungs-
freie SchweilRnahtpriifungen, auch bei DN <80, vor Inbetrieb-
nahme durchzufiihren.

. Priifaufsicht und Priifer

2.4,

Fiir die zerstorungsfreien Priifungen sind generell unabhén-
gige, zertifizierte Priifer einzusetzen. Die Priiffirma hat die An-
forderungen nach DIN EN 45001 zu erfiillen.

Anschlussart direkt/indirekt

Neuanlagen im Primdrnetz (siehe Lageplan 7.1) sind gene-
rell indirekt anzuschlieRen. Ein indirekter Anschluss liegt vor,
wenn das Heizwasser der Hausanlage durch Wéarmeiibertrager
vom Fernwarmenetz getrennt wird.

Anlagen in den sonstigen Netzen kdnnen direkt angeschlossen
werden. Aufgrund der technischen und baulichen Gegeben-
heiten entscheidet SWN dariiber, ob die Einspeisung fiir den
direkten Anschluss konzipiert werden kann. Ein direkter An-
schluss liegt vor, wenn die Hausanlage vom Heizwasser aus
dem Fernwdrmenetz durchstrémt wird.

3.1.

Hausanschlussraum

3.1.1.

Der Hausanschlussraum ist der Raum eines Gebaudes, der
zur Einfiihrung der Anschlussleitungen fiir die Ver- und
Entsorgung des Gebdudes bestimmt ist und in dem die
erforderlichen Anschluss- und ggf. Betriebseinrichtungen
untergebracht werden.

Lage und Abmessungen sind mit SWN rechtzeitig ab-
zustimmen. Als Planungsgrundlage gilt DIN 18 012. Fiir
Ein- und Zweifamilienhduser ist kein gesonderter Haus-
anschlussraum erforderlich.

Fernwarme-Kompaktstationen kénnen zum Beispiel auch
in ErdgeschoRrdumen (Nebenrdume) installiert werden.
Hierbei ist jedoch darauf zu achten, dass bei Neubauten
vor Erstellung des GeschossfuBbodens, gemdlR SWN-
Schaubildern ,Hauseinfiihrung” und ,Kompaktstations-
anordnung® in Absprache mit SWN, Schutzrohre fiir die
SWN-Heizwasser Vor- und Riicklaufleitungen durch den
Kunden zu liefern und zu verlegen sind. Die Leerrohre zur
Hauseinfiihrung kdnnen von SWN auf Anforderung und auf
Kundenrechnung zur Verfiigung gestellt werden. Alterna-
tiv kann vom Kunden zur Einfiihrung der Hausanschluss-
leitungen in die Fundamentplatte im AuRBenwandbereich
auch eine Aussparung mit den Abmessungen von 1,0 x
1,0 m ausgefiihrt werden. Bei der FuRbodenaussparung
ist die Statik zu beachten. Die Herstellung der dazu erfor-
derlichen Wand- bzw. FuRbodendurchbriiche und der Ver-
schluss erfolgt durch den Kunden.

Bei der Forderung von druckwasserfesten Durchfiihrungen
muss der Kunde die zusétzlichen Kosten iibernehmen.

Bereitstellung - Zugang

3.1.2.

Der Kunde stellt gemaR AVBFernwarmeV § 11 zu diesem
Zweck SWN einen geeigneten Raum unentgeltlich zur Ver-
fligung.

Der Raum sollte verschlieBbar sein und muss jederzeit
ohne Schwierigkeiten fiir SWN-Mitarbeiter und dessen Be-
auftragte zuganglich sein.

Lage

3.1.3.

Der Hausanschlussraum soll an einer GebdudeauRenwand
in der Ndhe des Hauseintritts liegen und muss {iber zu-
gangliche Raume oder direkt von aulRen erreichbar sein.

Abmessungen

3.1.4.

Die GréRe des Raumes ist so zu bemessen, dass alle Be-
triebseinrichtungen unter Beachtung der UVV ordnungs-
gemaR installiert und gewartet werden kénnen.

Temperatur

Fiir eine ausreichende Beliiftung ist zu sorgen. Die Raum-
temperatur sollte 30 °C nicht iiberschreiten. Der Raum
muss frostfrei sein.
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3.1.5.

Schallschutz

Die einschldgigen Vorschriften iiber Schallschutz sind zu be-
achten. Der Raum sollte nicht neben oder unter Schlafrdumen
und sonstigen gegen Gerdusche zu schiitzenden Raumen an-
geordnet sein. MaRnahmen zum Schutz vor Lirmbeldstigungen
z. B. durch Pumpengerausche sind vom Kunden auszufiihren.

. Ausstattung

Fiir den Hausanschlussraum werden eine ausreichende Ent-
wdsserung und eine Kaltwasserzapfstelle empfohlen.

3.1.7. Elektroversorgung (Regler, Warmemengenmessung)

3.2

Die elektrische Installation ist nach den VDE 0100 fiir Nass-
raume auszufiihren. Eine ausreichende Beleuchtung und eine
Schutzkontaktsteckdose sind bereit zu stellen. Nach Bedarf ist
fiir die Hausstation ein elektrischer Anschluss bereit zu stellen.
Die Stromart (Wechsel- oder Drehstrom) und die Nennstrome
der Sicherungen sind mit SWN abzustimmen.

Hausanschlussleitung

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilungsnetz mit
der Ubergabestation. Die technische Auslegung und Ausfiih-
rung bestimmt SWN und verlegt die Leitung bis zur Innenseite
der KellerauRenwand, um dort die Ubergabestation zu instal-
lieren.

. Trassenfiihrung

Die Verlegetrasse der Hausanschlussleitungen innerhalb und
auBerhalb des zu versorgenden Gebédudes wird zwischen dem
Kunden und SWN gemeinsam abgestimmt.

. Bepflanzung der Trasse

Fernwarmeleitungen auBerhalb von Gebduden auf dem kun-
deneigenem Grundstiick diirfen innerhalb eines Schutzstrei-
fens von beidseitig 2,5 m nicht iiberbaut oder mit tiefwurzeln-
den Gewadchsen iiberpflanzt werden. Abweichungen sind mit
SWN schriftlich zu vereinbaren.

. Hauseinfiihrung

Die Wanddurchfiihrung und der Wandverschluss nach Verlegen
der Heizwasserleitungen erfolgen bei bestehenden Geb&duden
von SWN. Vor dem Gebdude stehend verlduft die Vorlauflei-
tung rechts oder oben, d. h. im Geb&ude stehend ist der Vor-
laufanschluss grundsatzlich das linke oder obere Absperrventil
der SWN. In Ausnahmeféllen kénnen die Armaturen vertauscht
sein und sind dementsprechend gekennzeichnet.

. Zuganglichkeit der Rohrleitungen

Die Heizwasseranschlussleitungen innerhalb des Gebdudes
missen frei zuganglich und kontrollierbar sein. Sie diirfen

nicht unter Putz verlegt oder eingemauert bzw. einbeto-
niert werden.

Ubergabestation

4.1.

Die Ubergabestation ist das Bindeglied zwischen dem
Hausanschluss und der Kundenanlage und ist im Haus-
anschlussraum angeordnet. Sie dient dazu die Warme
vertragsgemaR, z. B. hinsichtlich Druck, Temperatur und
Volumen an die Kundenanlage zu {ibergeben und die War-
mearbeit zu messen. Die Anordnung der Anlagenteile istin
einem Schaltschema dargestellt.

Warmemengenmessung

4.2.

SWN legt die Bauart und GréRe des Warmemengenmess-
gerates fest, liefert und setzt die geeichte Messeinheit.
Die Warmemengenmessung im Heizwassernetz besteht
derzeitig aus den Bauteilen: Volumenstrommesswertauf-
nehmer, Vor- und Riicklauftemperaturmessfiihler sowie
dem Rechenwerk und zukiinftig aus Stromversorgung,
Messleitungsanschluss fiir Datenfernauslesung/Funk. Die
Messeinrichtung wird von SWN gewartet und bleibt SWN-
Eigentum. Sie wird turnusmé&Rig von SWN gewechselt.

Isolierung

4.3.

Die Rohrleitungen und Armaturen sind von der Ubergabe-
stelle bis zu den Mess-Stellen der Warmemesseinrichtung
zu isolieren.

Inbetriebnahme

Die Ubergabestation darf erst in Betrieb genommen wer-
den, wenn ein Sachkundiger von SWN deren ordnungsge-
maRen Zustand iiberpriift hat.

Kundenanlage

5.1.

Aligemein

Die Kundenanlage besteht aus der Hauszentrale und der
Hausanlage. Sie wird vom Kunden nach SWN-Vorgaben
erstellt und verbleibt in seinem Eigentum.

Der Anschlussnehmer ist dafiir verantwortlich, dass die
ordnungsgemaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung
und Unterhaltung der Anlage nach den gesetzlichen und
behordlichen Bestimmungen, dem Stand der Technik ent-
sprechend, durchgefiihrt wird.

SWN ist berechtigt, dieses zu iiberwachen und behélt sich
eine Qualitatskontrolle der eingesetzten Materialien und
Arbeiten vor.

5.1.1. Wartung und Instandhaltung

Die Wartung und Instandhaltung erfolgt durch den Kunden.

Stadtwerke Neumiinster

Natiirlich voller Energie.




5.1.2.

Sicherheitsmangel

5.3.2.

Natiirlich voller Energie.

Einstellung DurchfluRbegrenzer/Differenzdruckregler

Werden Mangel, die die Sicherheit gefdhrden oder erhebliche
Storungen erwarten lassen an der Kundenanlage festgestellt,
so ist SWN gemdR AVB FernwéarmeV § 14 dazu berechtigt, den
Anschluss und die Versorgung bis zur Behebung dieser Man-
gel zu verweigern; bei Gefahr fiir Leib und Leben ist SWN hier-
zu sogar verpflichtet.

. Vertragsanpassung

5.2.

Soweit durch Arbeiten an der Kundenanlage die Fernwédrme-
versorgung in technischer oder wirtschaftlicher Hinsicht beein-
flusst wird oder vertragliche Vereinbarungen beriihrt werden,
ist die vorherige Zustimmung der SWN und die Anpassung des
Waérmelieferungsvertrages erforderlich.

Hauszentrale

5.3.

Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen der Uber-gabe-
station und der Hausanlage. Sie dient der Anpassung der War-
melieferung an die Hausanlage hinsichtlich Druck, Temperatur
und Volumenstrom.

Die Bedienungsanleitung und ein Schaltschema der Hauszen-
trale sind vom Vertragsunternehmen zu erstellen und in der
Anlage auszulegen.

Direkter Anschluss (nur sekundare Heizwassernetze
und Nahwarmeversorgung)

Allgemeines

Hausanlagen als geschlossene Anlagen miissen bei direktem
Anschluss umgebaut werden, d. h. Sicherheitsleitungen und
das Ausdehnungsgefdl sind abzutrennen. Sicherheitslei-
tungen in Dach- und Zwischenboden sind zu beseitigen. Vor-
handene Verteilungsleitungen in Dachgeschossen sind gemaR
Warmeschutzverordnung zu isolieren. Heizflachen, die fiir den
Priifdruck nicht geeignet sind, miissen ausgetauscht werden.
Hausanlagen, die aufgrund ihres zu geringen max. zuldssigen
Betriebsiiberdruckes nicht direkt betrieben werden kén-nen,
sind nach Absprache mit SWN umzuriisten bzw. indirekt an das
Fernwdrmenetz anzuschlieBen. Hausanlagen, die aufgrund
ihrer Hohenlage nicht direkt betrieben werden kénnen, sind
indirekt anzuschlieRen.

. Uberpriifung vorhandener Bauteile

Hausanlagen mit direktem Anschluss an das Fernheiznetz sind
unter Beriicksichtigung des Ruhedrucks der Fernheizanlage,
der Wasserqualitdt und der max. zuldssigen Betriebstempera-
tur zu erstellen bzw. auf ihre Tauglichkeit zu iiberpriifen und
falls erforderlich anzupassen. Hausanlagen kdnnen nur direkt
angeschlossen werden, wenn die max. zuldssige Temperatur
in der Hausanlage mindestens der max. Netzvorlauftemperatur
entspricht.

5.3.3.

Im Riicklauf eines Heizkreises der Kundenanlage ist zur
Begrenzung des Differenzdruckes und der Wassermenge
ein DurchfluBbegrenzer/Differenzdruckregler einzubauen.

Die Einstellung des Differenzdruckes und des maximalen
Volumenstromes und die Sicherung (Plombe) der einge-
stellten Werte erfolgt durch SWN. Anderungen der Ein-
stellwerte und Austausch der Armatur sind nur nach Riick-
sprache mit SWN zul&ssig.

Temperaturregelung

5.3.4.

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als
FithrungsgroRe muss gemdR ENEV die AuRentemperatur
und die Zeit dienen.

Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen
sind einzeln zu regeln. Als Stellgerdte sind Durchgangs-
ventile zu verwenden. Die Anordnung der Stellgerdte ist
von den ortlichen Netzverhéltnissen abhangig. Verbindlich
sind die dieser TAB Heizwasser anhangenden Schaltsche-
mata. Im Zweifelsfall ist Riicksprache mit SWN zu nehmen.
Zur Dimensionierung des Stellgerétes fiir die Beimischre-
gelung sind der max. erforderliche Fernheizwasser-Volu-
menstrom und der am Einbauort zur Verfiigung stehende
Differenzdruck malgebend. Dabei soll der Druckverlust
des gedffneten Stellgerdtes mindesten 50 % des min.
Netz-Differenzdruckes betragen. Schnell wirkende Stellge-
rate sind nicht zuldssig. Die Stellantriebe (nach DIN 4747,
ggf. mit Sicherheitsfunktion) miissen so bemessen sein,
dass sie gegen den max. auftretenden Netz-Differenzdruck
schlieBen kénnen.

Temperaturabsicherung

5.3.5.

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747 ist erforder-
lich, wenn die max. Netzvorlauftemperatur groRer ist als
die max. zuldssige Vorlauftemperatur in der Hausanlage.
In diesem Fall miissen die Stellgerdte eine Sicherheits-
funktion (Notstellfunktion) nach DIN 32730 aufweisen.

Als Temperaturabsicherung ist ein typgepriifter Sicher-
heitstemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW
betdtigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerates. Die Si-
cherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie
(Strom, Luft) ausgeldst.

Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser-
als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst. Der Fernheizwasser-
Volumenstrom ist abhéngig von der erforderlichen Lei-
stung der Raumheizung und dem nutzbaren Warmeinhalt
des Fernheizwassers.
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Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst
ablesbar sein. Hierzu sind ggf. Durchflussanzeiger mit Einstell-
drossel oder Regulierventile vorzusehen.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydrau-
lischen Belangen auszulegen. Der Einsatz von drehzahlgere-
gelten Pumpen wird empfohlen. Sind Uberstromventile zum
Abbau {berhohter Differenzdriicke erforderlich, so diirfen
diese nur zwischen Druck- und Saugseite der Umwélzpumpen
eingebaut werden.

Die geforderten maximalen Riicklauftemperaturen sind zwin-
gend zu beachten ggf. ist im Sekundérkreislauf der Volumen-
strom anzudrosseln.

5.4. Indirekter Anschluss

5.4.1. Warmeiibertrager
Primérseitig miissen die Warmeiibertrager fiir die max. Drii-
cke und Temperaturen des Fernwéarmenetzes geeignet sein.
Sekundarseitig sind die max. Druck- und Temperatur-verhalt-
nisse der Hausanlage maRgebend.
Im Auslegungsfall darf die Differenz zwischen der pri-mar-
seitigen und der sekundérseitigen Riicklauftempera-tur nicht
mehr als 5 K betragen.

5.4.2. Temperaturregelung
Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen An-
forderungen an einen Warmeiibertrager angeschlossen, so
miissen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung
versehen werden. Eine Bedarfsaufschaltung auf das primar-
seitig angeordnete Stellgerdt der Heizmitteltemperaturrege-
lung wird empfohlen. Fiir primarseitig angeordnete Stellge-
rate sind Durchgangsventile zu verwenden. Verbindlich sind
die dieser TAB Heizwasser anhdngenden Schaltschemata. Fiir
sekundérseitig angeordnete Stellgerdte kénnen Durchgangs-
oder Dreiwegeventile verwendet werden.

5.4.3. Drucksicherung
Die Drucksicherung der Sekundarseite des Warmeiibertragers
hat nach DIN 4747 zu erfolgen.

5.5. Hausanlage - Raumheizung
Die Hausanlage Raumheizung besteht aus dem Rohrleitungs-
system ab Hauszentrale, den Heizflichen sowie den zugehd-
rigen Absperr- und Regelarmaturen, z. B. Thermostatventile.

5.5.1. Warmebedarf
Die Warmebedarfsberechnungen und die Ermittlung der War-
meleistung sind auf Verlangen SWN vorzulegen und jeweils in
der neuesten giiltigen Fassung zu ermitteln:

9

5.5.2.

= fiir Warmwasserheizungsanlagen (statische Heizflachen)
nach DIN EN 12831 (alt: DIN 4701)

= fiir raumlufttechnische Anlagen (dynamische Heizfla-
chen) nach DIN EN 12792 (alt: DIN 1946)
= fiir zentrale Wassererwarmungsanlagen nach DIN 4708

= allgemein unter Beachtung der DIN 4701 T10 und der
EnEV (Energiespar-Verordnung)

Kann der Warmebedarf nicht nach einem der benannten
Berechnungsverfahren ermittelt werden (Altanlagen), so
sind Naherungsverfahren aufgrund von Erfahrungswerten
zuldssig. Die Berechnung/Ermittlung des Warmebedarfs
ist SWN auf Verlangen vorzulegen.

Warmeleistung

5.5.3.

Aus den Warmebedarfswerten der vorstehenden Punkte
wird die vom Anschlussnehmer bzw. Kunden zu bestel-
lende und von SWN vorzuhaltende Wéarmeleistung abge-
leitet. Die vorzuhaltende Wéarmeleistung wird nur fiir eine
AuRentemperatur von -12 °C angeboten. Bei hdheren Au-
Rentemperaturen wird die vorgehaltene Warmeleistung
entsprechend angepasst. Aus der vorzuhaltenden Warme-
leistung wird in Abhangigkeit von der Differenz zwischen
Vor- und Riicklauftemperatur gemaR Datenblatt an der
Ubergabestation der Fernheizwasser-Volumenstrom er-
mittelt und von SWN begrenzt.

Einrohrheizung

5.5.4,

Einrohrheizungsanlagen in Neuanlagen werden nicht ge-
nehmigt. Fiir bestehende Anlagen sind Ausnahmen még-
lich und mit SWN abzustimmen.

FuBbodenheizung

FuRbodenheizungsanlagen direkt gefahren, sind in jedem
Fall mit einer Pumpe zur Beimischung aus dem Riicklauf
und einem Motorventil mit Notstellfunktion zu versehen.
Ebenfalls muss das System fiir den Betriebsdruck und
die Wasserqualitdt geeignet sein. Eine Bestdtigung des
Systemherstellers ist einzuholen. Im Zweifelsfall ist die
FuBbodenheizungsanlage als Heizkreis mit Warmeiiber-
trager, Pumpe, AusdehnungsgefdRl und Regelung auszu-
koppeln. FuRbodenerwdrmungen sind grundsatzlich wie
FuRbodenheizungen zu behandeln.

Thermostatventile

Alle Heizflachen sind gemaR Heizanlagenverordnung mit
Thermostatventilen auszuriisten. Thermostatventile ohne
Voreinstellung sind grundsétzlich fiir den hydraulischen
Abgleich gegen thermostatische Heizkérperventile mit Vor-
einstellung auszutauschen. Es sind Thermostatventile nach
den Anforderungen des AGFW-Merkblattes Nr. 5/7 zur
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raumweisen Temperaturregelung einzusetzen, z. B. Oventrop
Typ Uni F oder gleichwertig. Die Einregulierung der Wasser-
menge iiber Absperr- und voreingestellte Riicklaufverschrau-
bungen ist nicht zuldssig, da nur auf den Bedarf angepasste,
voreingestellte Thermostatventile mit der erforderlichen Ge-
nauigkeit regeln kdnnen.

Alle Anlagenteile unterliegen den Betriebsbedingungen der
Kundenanlage (Hausanlage).

. Anpassung der Hydraulik

Fiir alle anzuschlieRenden Anlagen (auch Altanlagen) ist
nach Berechnung bzw. Uberpriifung des Warmebedarfes der
hydraulische Abgleich der Anlage entsprechend DIN 18 380
durchzufiihren. Die hierzu erstellten Berechnungen sind SWN
auf Verlangen vorzulegen. Insbesondere sind die Sicherheits-
einrichtungen und Regelungen, die Heizungsumwélzpumpen
sowie die voreinstellbaren Thermostatventile zu iiberpriifen
und ggf. anzupassen oder auszutauschen. Fiir die Dimensionie-
rung und notwendige Voreinstellung der Stellgeréte sind der
zugehdrige Volumenstrom und Differenzdruck maRgebend. Es
ist darauf zu achten, dass die Ventilautoritdt mindestens 50 %
betrdgt. Eine Verdnderung der Voreinstellung ist ohne Zustim-
mung der SWN nicht zuldssig. Es ist sicherzustellen, dass der
Differenzdruck am Stellgerdt (z. B. Thermostatventil) den vom
Hersteller fiir gerduschfreien Betrieb zugelassenen Wert nicht
libersteigt. Die Stellantriebe der Stellgerdte miissen gegen den
anstehenden Differenzdruck schlieRen konnen. Je nach anste-
hendem Differenzdruck kann abschnittsweise eine Differenz-
druckbegrenzung (Strangregulierung) erforderlich werden.
Die Voreinstellung ist erst nach dem Spiilen und Befiillen der
Anlage mit dem Fernheizwasser vorzunehmen.

. Messfiihlereinbau
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STB, STW, Temperaturfiihler, Thermometer, SDB und Druck-
messwertaufnehmer sind so einzubauen, dass eine exakte
Messung erreicht wird. Sie sind direkt am optimalen Messort
einzubauen, bei Temperaturfiihlermessstellen ist auf eine aus-
reichende Anstromung (im Kernstrom) zu achten. Zu beachten
ist bei Auswahl der Tauchldnge ggf. auch die Warmeschutzi-
solierung der Rohrleitungen oder Anlagenbauteile (z. B. Spei-
cher, Verteiler) aus der die Anschliisse, z. B. der Kopf eines STB
oder Fiihlers, herausragen miissen. Bei der Verwendung von
zusatzlichen Schutzhiilsen sind die Tauchtemperaturfiihler zur
besseren Warmeiibertragung ausreichend mit einer Wéarme-
leitpaste zu versehen. Fiir Manometer, SDB/SDW und Druck-
messwertaufnehmer etc. ist die maximal zuldssige Betrieb-
stemperatur des Messwerkes zu beachten. Falls erforderlich,
ist eine Kiihlstrecke mit Wasservorlage, z. B. Trompeten- oder
U-Rohr, vorzuschalten.

5.6.

Trinkwassererwarmungsanlage

5.6.1.

Allgemeines

Nachfolgende Erkldrungen gelten fiir Hauszentralen, die
Hausanlagen mit Warmwasser versorgen. Folgende Syste-
me werden eingesetzt:

= Speicherladesystem
s Durchflusswassererwarmer
= Speichersystem mit eingebauter Heizflache.

Die fiir die Ausfiihrungsart der Wassererwarmer mafRgeb-
liche Klassifizierung des Heizmittels nach DIN 1988 ist bei
SWN zu erfragen.

Die hydraulische Schaltung der Trinkwassererwarmungs-
anlagen zum Anschluss an die Fernwérmeversorgung darf
nur in Ubereinstimmung mit den im Anhang dargestell-
ten/abgebildeten Schemata und den anerkannten Regeln
der Technik erfolgen. Sind im Einzelfall Abweichungen er-
forderlich, so ist dieses vor Ausfiihrungsbeginn mit SWN
abzustimmen.

Die Wassererwdrmung kann sowohl im Vorrangbetrieb
als auch im Parallelbetrieb zur Raumheizung erfolgen.
Bei Vorrangbetrieb wird der Warmebedarf fiir die Was-
sererwdrmung zu 100 % abgedeckt, die Leistung fiir die
Raumheizung dafiir ganz oder teilweise reduziert. Ein
Parallelbetrieb liegt vor, wenn sowohl der Warmebedarf
der Raumheizung und ggf. der raumlufttechnischen An-
lagen als auch der Warmebedarf der Wassererwarmung
gleichzeitig abgedeckt werden. In Verbindung mit raum-
lufttechnischen Anlagen ist die Wassererwarmung nur im
Parallelbetrieb moglich. Beim Speicherladesystem sollten
Zeitpunkt und Dauer des Ladevorganges so gelegt werden,
dass die Raumwarmeversorgung moglichst wenig beein-
trachtigt wird.

Vorschriften Trinkwassererwdarmung

5.6.2.

Die DIN-DVGW-Vorschriften und die Vorgaben des Trink-
wasserversorgungsunternehmens sind beim Anschluss
der Wassererwdrmungsanlagen zu beachten. Hinsichtlich
der sicherheitstechnischen Ausriistung von Trinkwasserer-
wdrmungsanlagen wird auf die einschlagigen Normen,
wie DIN 1988 und DIN 4747-1 verwiesen.

Durchflusswassererwarmer

Durchflusswassererwarmer sind grundsatzlich nur fiir
Einfamilienhduser zuldssig. Durchflusswassererwéarmer,
integriert in der Fernwarme-Kompaktstation Heizung mit
Warmwasserbereitung, miissen fiir max. Wasseraustritt-
stemperaturen von ca. 60 °C mit Warmwasser-Zapflei-
stungen von 13 |/min ausgelegt werden. Bei hoheren An-
forderungsleistungen an die Trinkwas-sererwarmung steht
SWN dem Kunden in Beratungsgesprachen zur Verfiigung.
Durchflusswassererwarmer werden so angeschlossen,
dass keine Mengenbegrenzung erfolgt.
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5.6.3.

Temperaturregelung

Inbetriebnahme und Betrieb

Bei Regelung der Warmwassertemperatur ist die Tempe-ratur-
messstelle abhdngig vom gewdhlten Wassererwar-mungssy-
stem vorzusehen:

= beim Speicherladesystem am Austritt des Wéarmeliibertra-
gers,

= beim Speichersystem im oberen Drittel des Speichers und
ggf. oberhalb der Einbindung der Zirkulationsleitung.

Als Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Zur Di-
mensionierung des Stellgerétes fiir die Beimischregelung sind
der max. erforderliche Fernheizwasser-Volumenstrom und der
am Einbauort zur Verfligung stehende Differenzdruck malige-
bend. Dabei soll der Druckverlust des geéffneten Stellgerdtes
mindestens 50 % des min. Netz-Differenzdruckes betragen.
Schnell wirkende Stellgeréte sind nicht zuldssig. Die Stellan-
triebe (nach DIN 4747, ggf. mit Sicherheitsfunktion) miissen so
bemessen sein, dass sie gegen den max. auftretenden Netz-
Differenzdruck schlieRen kdnnen.

. Volumenstrom

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erfor-
derlichen Leistung der Wassererwdrmer und dem nutzbaren
Warmeinhalt des Fernheizwassers bei der niedrigsten Netz-
vorlauftemperatur. Beim Speicherladesystem ist der Ladevolu-
menstrom auf die Auslegungsleistung des Warmeiibertragers
bei der niedrigsten Heizmitteltemperatur (Netzvorlauftempe-
ratur) unter Beriicksichtigung der Ladezeit einzustellen und zu
begrenzen.

Die Umwalzpumpe fiir das Heizmittel sowie die ggf. vorhan-
dene Speicherladepumpe sind entsprechend den hydrau-
lischen Belangen auszulegen.

. Warmeiibertrager

5.7.

Die thermische Auslegung hat so zu erfolgen, dass bei der
niedrigsten Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der
hochst zuldssigen Riicklauftemperatur die gewiinschte Warm-
wassertemperatur und die erforderliche Leistung erreicht wer-
den.

Uberwachung
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Anderungen und Erweiterungen an der Ubergabestation, der
Hauszentrale (Kundenanlage) und der Hausanlage sind SWN
mitzuteilen. Den durch Dienstausweis berechtigten Personen
ist der Zugang zu allen Rdumen, die mit Fernwarme versorgt
werden oder mit der Fernwdrmeversorgung in Verbindung
stehen, zu gestatten und zu erméglichen.

6.1.

Inbetriebnahme

6.2.

Der Zeitpunkt der Inbetriebnahme ist SWN rechtzeitig,
mindestens fiinf Werktage vorher, anzuzeigen. Die in Be-
trieb zu setzenden Anlagen miissen zur Inbetriebnahme
vollstandig fertig gestellt und gespiilt sein. Der Installateur
nimmt gleichzeitig mit der Inbetriebnahme der Ubergabe-
station durch SWN die Kundenanlage in Betrieb.

Gewadhrleistung

6.3.

Vor Inbetriebnahme wird die Kundenanlage von SWN auf
Einhaltung der TAB liberpriift. Eine Gewahrleistung fiir die
sichere Funktion wird da-durch nicht iibernommen, diese
liegt immer beim Ersteller der Anlage. SWN {ibernimmt
weder durch Genehmigung der Anlagenplanung bzw.
durch Vornahme oder Unterlassung einer Uberpriifung
der Anlage, noch durch den Anschluss an das Fernwarme-
netz eine Haftung fiir die Fernwarme-Hausstation und die
Hausanlage.

Priifungen

6.3.1.

Zur Inbetriebnahme muss nach DIN 18 380 insbesondere:

= die Dichtheitspriifung der Warmeiibertrager und die
Druckprobe der wasserbeaufschlagten Heizungsanla-
genteile durchgefiihrt sein,

s die Einstellung der Anlage am Differenzdruckregler
durchgefiihrt sein bzw. durchgefiihrt werden (direkt ge-
fahrene Anlagen),

= die Voreinstellung der Thermostatventile vorgenommen
werden,

s die Funktionspriifung durchgefiihrt werden.

Diese Arbeiten sind vom Vertragsunternehmen zu proto-

kollieren. Die Protokolle (als Durchschrift/Kopie) sind SWN
zu iibergeben.

Druckprobe

6.3.2.

Die Hausanlage ist bei direkter Einspeisung einer Wasser-
druckprobe mit Kaltwasser gem&R DIN mit 1,3 fachem ma-
ximalen Betriebsdruck zu unterziehen. Die Druckprobe ist
SWN mit dem Protokoll gemdaR Pkt. 8.2 (siehe Anlage) zu
bescheinigen.

Dichtheitspriifung der Warmeiibertrager

Die WT indirekt angeschlossener Heizungsanlagen im
Heizwassernetz und der Trinkwassererwdarmungsanlagen
sind regelméRig einer Dichtheitspriifung durch ein zu-
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6.4.

gelassenes Vertragsunternehmen zu unterziehen. Zur Ver-
meidung der Abrechnung nicht bezogener Energie sowie der
unerwiinschten Verunreinigung des Heizwassers mit nicht ent-
hirtetem Wasser muss diese Uberpriifung auch dann erfolgen,
wenn die ndheren Umstande auf einen defekten Warmeiiber-
trager schlieRen lassen.

Anzeichen fiir defekte Bauteile sind bei

= indirekt angeschlossenen Anlagen am Heizwassernetz: er-
héhter Anlagendruck am Sicherheitsventil oder ggf. am of-
fenen Ausdehnungsgefal® ablaufendes Wasser etc.

= Trinkwassererwarmungsanlagen: beeintrachtigte Trinkwas-
serqualitat etc.

Bei der Feststellung eines defekten Warmeiibertragers ist SWN
zu verstédndigen, das Bauteil ist auszutauschen.

Befiillung / Entleerung
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Die Erstbefiillung der Kundenanlage mit Fernheizwasser ist
kostenlos. Werden weitere Fiillungen erforderlich, aus Griin-
den die der Kunde zu vertreten hat, behélt sich SWN vor, die
Kosten hierfiir dem Kunden in Rechnung zu stellen. Fiillungen
der Kundenanlage, inshesondere groRerer Anlagen mit aufbe-
reitetem Wasser, diirfen nur nach Absprache mit SWN oder im
Beisein eines Vertreters der SWN erfolgen. Dies gilt auch fiir
wiederholte Fiillungen. SWN ist rechtzeitig, mindestens einen
Werktag vorher, zu verstdndigen. Die Installation der Warme-
mengenzahler anstelle der Pass-Stiicke erfolgt durch SWN im
Zuge der Fiillung / Inbetriebnahme der Anlage. Eine Befiillung
der Anlage mit Rohwasser ist nicht zulassig.

6.5.

Bei der Entleerung der Anlagen in die Kanalisation ist da-
rauf zu achten, dass das Fernheizwasser geniigend ausge-
kiihlt wurde (max. zuldssige Temperatur 35 °C), bzw. muss
es durch Mischen mit Kaltwasser geniigend abgekiihlt
werden.

Verkleidung der Bauteile

6.6.

Alle Anlagenteile miissen auch nach erfolgter Installa-
tion leicht erreichbar bleiben. Dies gilt vor allem fiir die
Hauptabsperrungen und die Sicherheitseinrichtungen. Bei
einem moglichen Kurzschluss besteht Brandgefahr. Die
Verkleidung der Bauteile (z. B. vorgesetzte Holzverklei-
dung) ist unzuléssig.

Not- und Sicherheitsabsperrung

Die Hauptabsperrungen unmittelbar nach dem Gebaude-
eintritt sind SWN-Eigentum und diirfen nur von SWN bzw.
mit SWN-Einverstdndnis geschlossen werden. Im Notfall
kénnen die Absperrungen auch vom Kunden/Betreiber/
Nutzer geschlossen werden, dann ist ausschlieRlich die
Reihenfolge einzuhalten:

1. Vorlauf (Heizwasser) schlieRen (Kennzeichnung siehe Pkt
3.2.3)

2. Riicklauf (Heizwasser) schlieRen.

Die Anderung dieser SchlieRfolge kann ggf. zu einem un-
zuldssigen Druckanstieg in der Hauszentrale/Hausanlage
fiihren. Uberbeanspruchte Bauteile, zum Beispiel Heiz-
kérper, kénnen bersten und das dann austretende Wasser
kann Schdden verursachen.

Stadtwerke Neumiinster

Natiirlich voller Energie.




Natiirlich voller Energie.

7. Schaubilder, Diagramme, Dimensionsierungstabellen

7.1.  Lageplan Versorgungsgebiet Heizwasser

Faldera

13

Bocklersiedlung

Primarnetz

Sekundarnetz

Tungendorf

Stadtgebiet
Neumunster

Deutsche
Bahn AG SWN
Schubertstralle

Goebenplatz

Tivoli ig:j
2

~ Schiitzenstralle

Ruthenberg

Wittorf
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Natiirlich voller Energie.

7.2. Heizkurven - Priméarnetz (16 bar)

Heizwassernetz gleitend garantiert 90 °C bei -12 °C/75 °C ab +8 °C

150
= = = = Sicherheitstechnische
140 Auslegung
130
120 /
110 Vorlauftemperaturbereich
100 /
(@] /
L 90 /| =
2 / 1
®© 7/
@ 80 y e« Netzriicklauf der
g' yad Raumheizung
)
@ 70
g
o 60
I
50 e Raumluftechnische
- T Anlagen
P> Trinkwassererwarmungs-
40 anlagen im
~ Speichersystem Rucklauf
30
20 ' = = = Trinkwassererwarmungs-
anlagen im
DurchfluBsystem Ruicklauf
10
0
20 15 10 5 0 -5 -10 -15
AuBentemperatur °C
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Natiirlich voller Energie.

7.3. Heizkurven - Sekundarnetz (& bar)

Heizwassernetz gleitend garantiert 80 °C bei -12 °C/ 70 °C ab +5 °C

130
120 = = = = Sjcherheitstechnische
Auslegung
110
100
/ ,/ Vorlauftemperaturbereich
90 /
//
O
L 80 // —
% // e
g 70 / //‘/ + Netzriicklauf der
qE> Raumheizung
2 o0
IS
N
% 50 ——
-
~ * e Raumluftechnische Anlagen
40 L Trinkwassererwarmungs-
yd anlagen im Speichersystem
. Rucklauf
30
20 . x
= = = Trinkwassererwarmungs-
anlagen im DurchfluBsystem
Rucklauf
10
0
20 15 10 5 0 -5 -10 -15
AuBentemperatur °C
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Natiirlich voller Energie.

7.4. Heizkurven - Nahwarmenetze (Aukrug, Bonebiittel, Boostedt, Boostedter Strale, Hartwigswalder StraRe und Wattenbek)

Heizwassernetz gleitend garantiert 80 ° C bei -12° C/ 60 °C ab +8 °C

130
120 = = = = Sicherheitstechnische
Auslegung
110
100
Vorlauftemperaturbereich
90
~
/’/
€ 80 ~
— 1
-og 4/ l//
e
> ///
S 70 — )
= e « Netzriicklauf der
2 Raumheizung
2
’g 60
N
()
I
50 T
o | e Raumluftechnische Anlagen
40 . Trinkwassererwdrmungs-
Pt anlagen im Speichersystem
. Rucklauf
30
L
20 /4
= = = Trinkwassererwdrmungs-
anlagen im DurchfluBsystem
Rucklauf
10
0
20 15 10 5 0 -5 -10 -15
AuBentemperatur °C
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Natiirlich voller Energie.

7.5. Raumbedarf Ubergabe- und Hausstationen

| | ;
| |
| ! |
/'\ f! O
Gl = NI
N4
Die Anordnung
m
kann auch
spiegelbildlich
| |Dtetonsraum erfoigen.
Bedienungsgang
A
Ubergabe— und Hausstation i Hausanlage
|
Abfluss

Hauszentrale DN bis25| 40 50 65 80 100

A inm 2 2,3 2,5 3 3,5 4
B inm 1,3 1,5 1,8
C inm 0,1 | 0,15 0,3
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Natiirlich voller Energie.

7.6. Dimensionierungstabelle - Hausstation

Dimensionierungsempfehlung der Hausstation am Heizwassernetz

‘ At30K ‘ At40K

kw -25 25-50 50-75 -25 25-50 50-75
Wassermenge von bis I/h -710 710-1.430 1.430-2.140 -537 537-1.075 1.075-1.600
Rohrdimension R )" 1“ 14-11h" )" ' 34"~ 134"
Absperrarmatur R 15" 1“ 1“-11/" 15" 3y 3" - 13"
Schmutzfanger (Maschenweite 0,5 mm) R 1" 1“ 1“-11" 1" 3/ 3/ - 130"
Manometerhahn (mit Blindstopfen) R 1" 1/
Thermometer 0-120°C R )" )"
Differenzdruckregler ApAnl. 0,2 bar R R
mit Mengeneinstellventil DN 15 15 20 15 15 20
z. B. Fabr. Samson Typ 46-5, 46-6 kvs 2,5 4 6,3 2,5 4 6,3
Fabr. Danfoss Typ AVPB, AVPB-F
Entleerungshahn R 1t 1
Warmezahler (Lieferung SWN) Zahlerbauldnge und Messstutzenanordnung nach Riicksprache mit SWN

groRere Anlagen nach Riicksprache mit SWN

18 Stadtwerke Neumiinster




Natiirlich voller Energie.
7.1.

Kompaktstationsanordnung bei nicht unterkellerten Gebaude

S P I TN S ST
Y . 4 - “ 4° B * a.
B .; :
‘ PR 1,3 m 500 mm 300 mm .
x g “ Il Beispiel
. * Redan Kompaktstation
R | —
PR £
. £
=4
o, | o
< 4 100 _mm L
PRI 1 . ‘7“
e, i 4 : J Wandabstand = ‘ “
K RN Abstimmung SWN — Bauherr
PRI P je nach Kompaktstations— @
. P a anordnung

€ -
: A
I
B © a
4 E | .
4 £ . * <
i < ‘
3
: £ 5 i B ! =
N 3 . N B} PRI R o SR I
R “ ’, 4 bl o P <
<

Systemschutzrohr als Leerrohr
KG—Rohr DN 250 und 3 x 30°
Bdgen bauseitige Verlegung
NS

2| Abstellraum ‘\L !
Lee D% bzw,

Nebenraum

310 mm

150 mm
!
N

21 m
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Natiirlich voller Energie.

8. Bescheinigungen

8.1. Bescheinigung - Pressfittinge

Bescheinigung

Hausstation/Hausanlage

Name

StraRe, Hausnr.

PLZ/Ort

Hiermit wird bestétigt, dass bei der Verwendung von Pressfittingen
(] vor der Ubergabestation
[[] nach der Ubergabestation

Dichtelemente fiir den Einsatz von Fernwarme bis 140 °C und 16 bar verwendet wurden.

Fiir auftretende Schaden bei nicht Beachtung haften nicht die SWN Stadtwerke Neumiinster.

Neumiinster, den

Ordnungsgemé&Re Durchfiihrung

Firmenstempel/Unterschrift

20 Stadtwerke Neumiinster




Natiirlich voller Energie.

8.2. Bescheinigung - Druckprobe

Bescheinigung

Druckprobe Hausstation/Hausanlage

Name

StraRe, Hausnr.

PLZ/Ort

Hiermit wird bestétigt, dass die oben genannte Kundenanlage nach den Technischen Anschlussbedingungen (TAB, neueste Ausgabe)
der SWN erstellt, das Sauberspiilen durchgefiihrt und einer Druckprobe von mindestens

(] 5.2 bar
(] 20,8 bar

Uberdruck (Kaltwasser) unterzogen wurde.
Es sind keine Undichtigkeiten festgestellt worden.

Fiir eventuelle auftretende Schaden haften nicht die SWN Stadtwerke Neumiinster GmbH.

Ferner wird bestétigt, dass alle frostgefédhrdeten Anlagenteile ausreichend isoliert sind und die Anlage einreguliert wurde.

Neumiinster, den

OrdnungsgemaRe Durchfiihrung

Firmenstempel/Unterschrift

21 Stadtwerke Neumiinster




8.3. Fertigstellungsanzeige zur Inbetriebnahme der Fernwarmeanlage (AVB Fernwarme) - Seite 1

Natiirlich voller Energie.

Fertigstellung und Antrag

zur Inbetriebnahme der Fernwarmeanlage

Heizwasser [] & bar Heizwasser [_] 16 bar Nahwirme ] Dampf

Der Antrag ist mindestens acht Werktage vor dem geplanten Termin bei SWN einzureichen.

Bitte ausgefiillt zuriick an: Stadtwerke Neumiinster GmbH, BismarckstraRe 51, 24534 Neumiinster, Abt. EZF Fernwarme
Bei Riickfragen sind wir gern fiir Sie da: Telefon 04321 202-325, Fax 04321 202-85325, E-Mail: u.grimm@swn.net

O

Anlagenadresse Rechnungsadresse
Name: Name:

StraRe, Hausnummer: StraRe, Hausnummer:
PLZ, Ort: PLZ, Ort:

Die Anlage wurde nach den Technischen Anschlussbedingungen (TAB, neueste Ausgabe) der SWN erstellt.

Die Inbetriebnahme ist vorgesehen am:

(Tag/Monat/|ahr)

[J Nach telefonischer Absprache mit SWN:

Leistung Heizung Kw Leistung Warmwasser

[C] Druckbescheinigung vorhanden.

[[] Kopie der SchweiRer-Priifbescheinigung und Lichtbild vorgelegt.

Datum/Stempel/Unterschrift der Fachfirma

(] Einfamilienhaus [J Mehrfamilienhaus [J Gewerbe Anzahl der Wheg.

KW

Vermerk SWN:

Woche Tag Datum Uhrzeit

22
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Natiirlich voller Energie.

8.3. Fertigstellungsanzeige zur Inbetriebnahme der Fernwarmeanlage (AVB Fernwarme) - Seite 2

Fertigstellung und Antrag

zur Inbetriebnahme der Fernwarmeanlage

Bitte ausgefiillt zuriick an: Stadtwerke Neumiinster GmbH, BismarckstraRe 51, 24534 Neumiinster, Abt. EZF Fernwarme
Bei Riickfragen sind wir gern fiir Sie da: Telefon 04321 202-325, Fax 04321 202-85325, E-Mail: u.grimm@swn.net

Heizwasser [] & bar Heizwasser [_] 16 bar Nahwirme ] Dampf []

Der Antrag ist mindestens acht Werktage vor dem geplanten Termin bei SWN einzureichen.

Anlagenadresse Rechnungsadresse
Name: Name:

StraRe, Hausnummer: StraRe, Hausnummer:
PLZ, Ort: PLZ, Ort:

Die Anlage wurde nach den Technischen Anschlussbedingungen (TAB, neueste Ausgabe) der SWN erstellt.

Die Inbetriebnahme ist vorgesehen am: (Tag/Monat/|ahr)
Ubergabestation: (] SWN Eigentum
Fabrikat: Typ: KW:
Regelung: [J SWN Eigentum
Fabrikat: Typ:
Speicher: (] SWN Eigentum
Fabrikat: Typ:

[J Inbetriebnahme erfolgt.

[J Keine Inbetriebnahme. Grund:

Datum/Stempel/Unterschrift der Fachfirma

23 Stadtwerke Neumiinster
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Schaltschemata

9.
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9.1.

JabonlagnauLng, 6l

(4 wn 4 denueg g oz
s Bdigyziay saysepEpsaULey) §)
sbouoency dmouspuedagy ;|
griasfionuyzpsnouciquisy 41
jLanuaddy &)

UBTyERYoELDgLY a0 sddipUT L
-zzuz_umaw?_.:uozcu pun —shunynpus +1

JBjRWOIDN |
[RuassyialIale gy
{4ebpyozyeap w5 ge) edwndzpawn ||
Bunssuumeradwa) g
Jeqysimeladie] §
{jousndo} repuuruadsgy g
USLAURLEBLAN L
QRLLIDIGH U |[uSAEEaY /

(Bddv '4—Bdny 'Bdtw dAL ssopuog oy cpo
BE-TF WI-TF '9-3F “5—gy 44 ueewes oy g =)
._u_mm.__._mm_._mw_ pun —sarupIuadayn 9
NAS NCQui 'no Burusen daypIawiny §
JejelolIay | 4
usydegmpung w741 woysbnyg ¢
ebupyrinuzg 7
WS UnpuLousdsgy |

ahpjupuspuny Brapsa

—sbuniagay
—auLo
S

;
T

5% Nd TR

3||aysegnbiag))

:
|

p—— +
1 g 3
| | P_”___
abryucsnoy [ ] UCOIEENEH T 2
W CE UL = pUDjSOOYLY
[BQOUDA LLIOJESUELLIN| Sy =Ltz
S BT
wi Bunpebeunuedwesgry yw bunziey IS53eIsay) Y
‘onjyasUy =R
zam RulnUly uamssnoy  pligy oyasdizung 1asspmz _®_|_

.
S
£
17}
=
3
E
s
)
=
£
=
7}
S
£
=1
8
o

24




H S
4= g8
> 7]
S =
2 3
w =
P s
E 2
E o
= £
= [
= S
£

3 -]
" ]
8

=2 wv

sebrauqneunpy 61 JBjRWaUDy €| (Bddv '4—adiv ‘A 4 sspung ol pe
(4 mp 24 denuse g T [RUSASHEISUIE T ) E-TF WE-Th 9wk Sk 44 ueswes oy g oz
MuBAELIGTISH BEYSANUFTULEY] D] {aebjyozyaup gy Q5 qu) edwndzpmun |y Ja(faluabusyy pun —§orupIuABYI] 9
sbojucsenty Amouiouadsgy /| Bunsesiunada) (| HAS NEquig 'n Burdsan Uajypzamng,
FrabshunUapsn eI Wap g Jeyapiunyoeda) g dejeleiay |
Ipesueddoy & | (ipusno) Jmpuupuadsay | usidegspung yw 741 woysbnyg
USTImSFIMRsUngaLang pa addepuz uerHun|jsesy Jebunmnigeg 7
uyeyiaBnysiuniesul pun —sBununpus 4| QAT W [eybey 2 HiE LmpuLousdsay |
[ | [ | [ | [ |
bpjuDUBpUnY Brapiaa
—sbuniagay
Wi sl pds —3LLLI,
B0 BUNLLGsJalBEsDAYUL] 'H T

I uzddrubsyanmuqis), sepamn b6 NS

X
m:v:A v@mﬂ |

;
T

'D_I
r')@xr]—

D ONd  DRUSWIRHUCH
DoNd ZRWDAUGRS

3||aysegnbiag))

I z
Bi—— +
L 1 £

mUO_:Om_._U_._ '] ucioissny W] UW = PUDIEqDEUDH [ ]
W7 UL = puBjsgRIYy
|BgOUDA LUDSIEWLIN| SR PLUZIEH
"SRR W) “u__ﬁmu__u?va_: qy
Bunjabasnoedwausgry pu bunziey

SOELTLING SRS
TyaUILIOMYDN “gnjiyas alp
NS G, » BRI LORCISENDY PIGHOUSEdPUIL] JBSSDMZIBH

Prinzipschaltbild - Hausstation, indirekter Anschluss - Sekundar- und Nahwéarmenetze
B =
1
z
H—

25

9.2,




=
2
]
=
b=
=
. 3
]
2 N
_I ]
e e
_.m ]
u 5
l o
: "UASOUDENDY 12 ¢ S
: ! BOjyasinoag 3, Q1L HW Jyam @p " 3
: N UAEAUNHIZIEI0N USHOP Uspuaw § 3
£ INDUDY, W MLE USUDITIENT pUN UG
=
3 dsay Gl
L (ipuande] mpuioLads oo
= {4 1 94 doguaag g ') (eblucziaun 4 05 oo @ o N S
|PusBlnYzaH SAOSMECUURL | ® m._wczm_”_&mﬂ%m m P ez 5
N sBjEnpy LmouLbLsdsgy o) o n_ucm.ﬁﬁhswz_._ bl 1l v
e UETMEGN [yIsURgRLLENIG Cpe eddoipuz W L W, i o) e i
= uyoypbnysiiurusanuy 0 —sbunynug z1 BE-ZF '¥E-7r -0F G- 04 uoswog 'nd g T o SRS 7
£ ek e Jp(Beiuebuay pun —jonipTussEl] g i
£ JLEEAIngoedLe] ()]
i ' ' i T Godpen
: _ _ _ abpjunuapuny | e
: | i i | =B,
= _ _
5 _ i | slEIaLoIBd [Lwssnpyusipueogug 129 Jnu) _ WS
c | | g ussfmisipedg BUNLLIENB ISEBDAHULY
: | i i ; B T sy e |
5 _ | Tea i —JgesDi L) 366 i -
: _ i | | “ El
E _ _ _ _ | E
= | | ]
2 _ _ _ T 4._...4 _ o
2 _ W k
. | | MoA &
: _ | | Eo SR e
g _ _ _ “ i
S | = | b | »
8 2 ,[i =
& _ _N_m _ . & | o F
v | r | VA __\\mu.n_;;h _ _ _
o | ! | £l _ , _
: L | | _ _ 5 _
m | _ | _ _ : | 9 Nd  TRUSLLIDALDN
: | | i _ _ | 9 Nd TELIppLrHES
po | | | |
= I _ : I | | _
p | W | |
7 | ¥l w’ | | _ _ i
E. T | | | |
: L % by -
@ _ m la _ o~ | _ " PR,
: g a0
g | | ¢l gy H s _ i
: ¥
= _ _ HEa Rt i
E | | = — — : i
2 | | | _
h ' "
I
: _ HoRmEsney WO U = PUDSGOpUDH, [}
s l W ST U = pUNEqRIyey
© abojucsnoy i
Z ‘a2
7]
m L SiBpS P 0 s g i B
*Bunjsfaumedsadig Il 1 _|_
. *BunipBezEIWag N "ANILDELY JSIHRIID k_ @ mm O}_.__ N A
.W zam ueljoissneH pigyeyosdizulg
=
=
]
=
]
@
=%
‘N
=
- <
o
o




g
=)
g
o
=

fiv}
=

=

°
>

=

=
=

3

=
]

=2

haltbild - Trinkwassererwarmung

inzipsc

Pri

9.4.

{TIUBLLRBAYDN LWL YIRAVE] Jeuapsan) cusduwsisysyieyals

(TyEUSLIDMYDN W1 |ouE) J#beunnadws)
slajepo] "adwndzipswn
JBLLUDAL B ISEED — 0| 1] 0]

[UFATHBUAEY D15

ABYABdBIASEOMA L]

AnyDULE|asE01]

sdwndopepeysiedy

ampuupsdsgy

5261 NI yoou

JN|YISUCIFSSOMY| DY

\wﬂ _

g
Rl

SGANUIEN SHDES

il
L
Loay
I
I
I
I
|
|
I
I
I
I
|
I
I
L

I@L AV

Jeyoieds Wepzieyeq
PARP PW wWalsisisyseds
BLNY 2B S EE DML

PllayrysadizuLLg

Uazpnjagellsan] po addoypul w
uyeyeBnyzBuniesuy 'n —eBunnug
Ansuasimpiaduiz]

J3ysnmimouadiig |

Honaywsb BlBupyqoyer ‘zdundsuononyllz
eddo R yosiany

alfidauas 4 SUyD J3p0
[=ETNEAL N e TR R [N R AR E PR =l E |

H#s nequig ch Bunoier] Hojyez
NELR-NLITNE I

BE6L MWD Y=iu
FANIUISUDISSSDMY DY

— 0 oD

a

e

abojuosnoy e

—_—— ————
|
|
) SRR 7]

EBunpBeuyzEuiBg L
5 1L A M L

W WejsAEapniayoEds
BunyaJa 0 searMLLInH

playryasdizuL

T Ty

J9SSDMZISH

.
S
£
17}
=
3
E
s
)
=
£
=
7}
S
£
=1
8
o

27




	Name 1: 
	Straße, Hausnr: 
	 1: 
	 2: 
	 3: 
	 4: 
	 5: 
	 6: 

	PLZ, Ort 1: 
	vor Übergabestation: Off
	nach Übergabestation: Off
	Datum 1: 
	Name 2: 
	PLZ, Ort 2: 
	vor Übergabestation 2: Off
	nach Übergabestation 2: Off
	Datum 2: 
	4 bar: Off
	16 bar: Off
	Nahwärme: Off
	Dampf: Off
	Name 3: 
	PLZ, Ort 3: 
	Name 4: 
	PLZ, Ort 4: 
	Inbetriebnahme: 
	tel Absprache: Off
	Leistung Heizung: 
	Leistung Warmwasser: 
	EFH: Off
	MFH: Off
	Gewerbe: Off
	Anzahl Whg: 
	Druckbescheinigung: Off
	Kopie Schweißer-Prüfbescheinigung: Off
	Datum 3: 
	Woche: 
	Tag: 
	Datum SWN: 
	Uhrzeit: 
	4 bar 2: Off
	16 bar 2: Off
	Nahwärme 2: Off
	Dampf 2: Off
	Name 5: 
	PLZ, Ort 5: 
	Name 6: 
	PLZ, Ort 6: 
	Inbetriebnahme 2: 
	SWN Eigentum: Off
	Fabrikat 1: 
	Typ 1: 
	KW 1: 
	SWN Eigentum 2: Off
	Fabrikat 2: 
	Typ 2: 
	SWN Eigentum 3: Off
	Fabrikat 3: 
	Typ 3: 
	Inbetriebnahme erfolt: Off
	Keine Inbetriebnahme: Off
	Grund: 
	Datum 4: 


